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, . . I' er . leus rll 'e S /GI 1/ach c/!;el/l'n Ancaben längere Zeit in mosambikallisehen 

' ,. (JefaJSg,":~ielJ . u.nti /(qnZo.mraliollsl,,!;('/1l verbrachl. Später gefang ihm die Flucht ins A uJ·/and . 
. y "Wir verol!entlfchen ..r~,~ . Bericht .. obwulzf wir nicht ifi der- Loge silld; : seinen Inhalt zu' 

,. , . verifi.zierell. 

Rilck~;lli.derer hint,er Stacheldraht 
; : A' \iie'.Frelj~o am 25. Juni 1975 beiP1 Abzug 
c!er, P<lttuglesen die Macht ergriff, fragty sich die 
mosamhikanische Intelligenz: Werden dfeKonzen­
trationslager abgeschafft, . ,weI~hc die portugiesi~ 
sehe Polizei hinter sich gelassen hat? Wird' die 
Meinungsfreiheit wiederhergestellt? Verkörpert 
die Frelimo den Willen des mosamhikanisehen 
Volkes? Zur Zeit der aus Portugiesen und Freli­
mo-~ngehörigen zusammengesetzten Uebergangs­
regieruna in Mo~ambique m 'den Jahren 1974/75 
wurden zahlreiche Mitglied.er der Oppositionspar­
te,ien(estgenommcn, unter ihnen U~ia Simanl{o, 

I 
PauT ·t;umdne, Lazaro Kawmda,;r~, :Chftott1ula 
G/lDmbe, Vasco Momhoya, 4r('anjo Kambeu, 
Ntyai lind ~ndere . Es hiess damal , diese Pcrsön-

I 
1icb~cit.eQ. würden vor Geriept. gc'~ Ht . .D~ i,ndes­
$cl;l .bjne ~rozessc stattfand~o,;'~dS ln 'der .. BC-. 
vQ).kerung und insbesondcre bEi s:Jcr Int'e,llim,mz die . 

r Sor~~ UD" die. Respektierung:'(j'ir, MeDs~:b,<:!ll~~ht~~ ~ 
~ . U'e6er die kUnftige Politik.4~f.);1~e\iJDo, im un" 
I abhängigen Mo<;ambique herrschten damals re~ht 
' unldate VorsteUungen. DCJ' J,>.räsi~ent, Samora 

Machei, erklärte nach den Umtbhängigk~itsfeier­
i lichkeiten in einer Rede: «Wir müssen die Vergan­
f g~~~t . ·verges~n, und ~nsece AOf~be· . ~e~te~t 
I c4tPit· ~ natIOnalen ~Iederaufb~u lntensl.V bel- , 
zutcagen.~ Er beauftragte den.';lnneruninister mit 
der, Veröffentlichung eines MikulS\ in dem es ' 
bi.t:sSt alle Mosambikaner. die ilQ .Ausland IeQeh 

I und-, n9;h bine' . .aUSländi~no"·~bütgerschaft 
! angenommen haben" ·sollten in CJle ~ilnat zurüc\­
kehren: Die Losung'des Präsi~enteti ta'Utete: «Ein­
beit, Arbei t, Wachsamkeit.~.· ~ ver~ ,dem 
Volk Ger~tigkeit und FrelIleil; ~· \.~;")lP,~,', , 

Die Freude der mosambik" cJ;tli;l Itltellcktu­
ellen ~ Ausland war groS!!; si~;-5~h~h zahlre;­
che Bnefe 'an die Frelimo-Fübrung~ tun ,,,:ine Be­
stä~iung für die Einrciseerlailbnis

' 
zü 'serhalten. 

Die f'rellxno erteilte diese Erhiubhnt. , worauf ·die 
Em~nten, zumeist frühere ~ent~ jhre An· 
gehörigen von ihrer baldigen A(lkut).ft,in Mo~am­
bique orientieTten. Die Familienangehörigen war­
teten auf sie in den angegebenen Fltighäfc n. Lei- I 
der fand kein froh es Wiedersehen statt. Gleich , 
beim Aussteigen aus den Maschinen wurden die I 

EiQre~s~nden festgenommen, .;.wovon die Familien­
angehörigen allcI:dings nichts wussten. Vpn ihnen 
warenj,uis "1bewlI, Alvar:es·,.1nibal uq.d Luis Dia­
go .al\$ ' Kenya eingereist, Jose",Je Brito Siman.go 
und IDr. Waja aus den USA, D.r-. T chade aus Ka­
nada, Dipl. jur. Da Fonseca , alJ8 der ,DDR, Sime­
cio Prova aus Sierra Leone und Narciso aus West­
betlin. lJ"inige Riickreisende ba~n ih~ ,Ehefrauen 
mit nacb M~ambique genorrutlen., Illtlen e{klärte . 
die ',P.relimo: «Eure . Männer smd. rea~onär und I 

deshalb sind sie inhaftiert, ihr sollt euch von ihnen 
I scheid$:n lassen.» Die Frauen, die sich diesem An­

sinnen , widerse\l:ten, wurden ,schwerem morali. 
schem und physIscüem Druc~ ausgesetzt. 

, ." , 'GefällgWs-Inflation 

, Ej~e Familienangehörige von Häftlingen, die 
siCh ' beIm Ptäsidenten über das Schicksal ihrer 
Angehörigen erkundigt hatten, W\.Irden ebenfalls 
in Konzentrationslager verqracht, dies ohne Ge­
richtsurteil. Viele Häftlinge sindliiu~gebi1dete Facb­
l~te ; J:?it akademischen DiP!o~, ~~~.hleute3 wie 
Sie '~ Wiegerautbau d~ 'L~ndcs d.J;ingen<1 ge­
"l·~U.f~' werden. Gleicfl1.eitig ~~~4ejl \ ~treic~e 
~~"aus .. dem Ausland: ~er~~~ge~~ die .dle 
SW\t.~~. belasten. In. M09lUDf:)lqu~ · lelden Viele 
Menschea.· an Hunger: :·Zahlreiclle 'B'~ebe ' 'sitid 
stil.ige1egt" .Der Prä~ident Ült ,Von derB'exö1ke{Wig 
in den U=tztel) Monaten ig zahlreichen . anonymen 
llriefen aufgefOI:dert word~ den Hass g~g~n die 
gebildete Schicht nicht weiter zu schUren. ~ m 'DeU­
en .M~amblque gibt es mehr. Ge!iiflgnisse als 
währe~ der portugiesischen Koloniathe,-rsc llQft. 
In jeder kleinen Ortschaft gibt es mehrere ü :)er­
füllte Gefängnisse. Sogar pnvate Wohnungen; 
Hotels und alte Festungen wurden zu Gefängnis­
sen; sogar das Grand-Hotel von Beira und der 
Turm von Benba in der Provim; Gabo Öclgado. 

~ " 't~ den Zuchthäusern herrschen unmenschliche 
1 Bedingungen; am schlimmsten ist der Turm ' von 
Benba; in diesem werden' rue Häftlinge ohne Fen­
ster 'und ohne Toilette eingeschlossen. Manchmal 
blei,ben sie zwei oder ' (frei' Tage ohne E ~sen oder 
Gettänke. '. Die meisten '.Kleidungsstücke sowie 

' Bettdeckerl. Bücher, Radiogeräte und Medikamen­
te werden ihnen abgenommen. Gehört ein Gefan­
gener zur Intelligenz, so wird er fast jeden Tag 

I verhört und misshandelt. Bei den häufigen Verhö­
I ren müssen die Gefangenen oft ihre Aussagen sc1-
b.e! . niederschreiben, weil der «Chefgenosse» 
(K6rr.missar) weder lesen nöch schreiben kann. In 
dem oben erwähnten Turm befinden sich nicht 
mir Häftlinge aus Mo!;ambique, sondern' auch aus 
Rhodesien. Als Grund ihrer Verhaftung geben sie 
ihre Unterstützung für den rnodesischen Nationa­
listenführer Abel Muzorewa an. 

"t ,I.. _ 
j' •. ; . '- ' , ,"'" 'J~" """ . ,. . . .. 

~ ~ lErschiessun~en QIl ' der. Tagesor(tll uug. . 
, ' ln der H auptslildt' Maputo 'gibt es ein interna­
fiOnalesZuchthaus .mil-dem ·Namen Penitencit#ia 
InduStr:ial do Maputo;' dort sind Personen im Alter "ort 7 'bis '70' Jahren inhaftiert. Zahlreictie stam­
men 'aus dem Ausland" aus Angola, der BunJesre­
publik DeUtschland, Brasilttn, d~t ''Elfenbeinküste, 
Gtossbritanrii~iI; Indied, ',Potfugal, Pakistan,Ke­
hy!t, . R.hodesien; , ~ganda, .ßtidafrika; S~aJ;lien, ' d.er 
SChweIZ, der TscbechosloV'ial..-ei, Tansama, SambIa, 
Somalia,. Uganda, den' USA und Zaire: Hfet" Ist 
jeder Gefangenecih l'odeSkandida'(,: ' , , ."" 
, ' pAn jedem So~~iag fJiw: ' S~stai ~omrrit r der 
f~tändige , ~ilitärpolizeie~ef ,Pllt ' ~einen Mita~ei­
terp, holt 7 bis , 8 Häftli~e lffid geht ,mit ihnen 
zum Strand, WQ :sieersc~o~sen , ~er,den, pie Mili­
tärpolizei erschiesst dfeq~fangeiien ohne Wissen I 



I ~~; lijst'iiirü'nl.Sthium~; I' ifntf rCiJme' V~rtu'feÜung 
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d\!,tc,b ~i? ,~e~~)t!.~ ' E& 'W~. f~n;~c~t n.,ut Mo~b!" 
~t, sond~m \ au~h 'Auslafkfet erschossen.:-l)l~ 
!U~t~lJl ' Opfer '~er '~~~hiG': ' ~'*.ti,onen sind': in­
a~~n 'Mosamb1k~er 'iJn ,'Pbrtugtesen. Von 'öen 
b~, ErsChossenen seien " et l ~l)annt Artur ~n­
't'~o~ !iYie MutaCbi,' SallWür-!8carlas;, Sa~man 
M~s1lssa; : Daniel 'MotiBlime,1!tiliviera ' MatziJiha, 
I.salaS Te,mbe" ~apöso ,Dias (al1e.atis Mo~ambf!l.tie) 
und' Bli,lton ' ~Obqo ~us tJ~ailda sowie OJ'. frOst 
'auf GtoSSbricann1en. N a'cJt einer ErschiessnnitsaR4 

ti61r hless es"ln ~iner vom 'tnneornihisterlum veröfi 

fel\tliehen Pr~seriöttz: '~«Die : Banditen ' siM"<(l\1t 
'd~ ' Penif;en~~. t,!1düstriaf 1 ~ M'apntO-' erlff1o­
beD. 'Zw~ T!lge'8~~t"wllF4~ 'sie von 'der OrlD\oi­
sierten 'Bevolkerung festgenommein, , worauf! me 
wieder einen Flucluv.ersw:h unternqmmen haben. 
Dabei wurden !sl~ ti'Scbos$en::I>"AebhJicb lautende 
P1'CjSSeberichte, denen die';'Be-rolkcl!UDg' allerdings : 
t~~ 'Glauben melui ~j,:aibd" s"n häufig ; 
~ienen. ...... I.·.b··.'''~ '!!j~'''':'f' I J~~/ . .. ) r. ) r. J ~.1 · 

: " Als ,PalrulierlatlgehBrlge" von , festge'nomr/J4hen 
Kin.aem., die ' teHs.' piCht tnehr als sie~ Jahr, alt 
waren', Eingaben J an den Präsidenten "'I'iohteterl, 
wurBen sie seibst eingesperrt und als Agenten' dell 
Imperialismus vertiäehtigt.' 'viele inhaftierte Kin­
der leiden an' UIiteterniib.rung, Anämie oder f'J'u­
berlrulose: I;:s gibt ' keine Behörtle, die sich un1 die 
Gesundheit' der Kinder kümmert. Im ehelnaligen 
Pide~Zucbtliau9 V\;n 'Mecbawa werde11 die · 'Ver­
ne'hmungsmethoden ' der friiheren portUgiesisthen 
Ge~~impo(izei q_e~andt. '. _ ' 
. ." ' «Ume~ehuilg» im Lager> " , " 

Die sJg~nJrinieil tTm~rzich~ngslager i~ ' Mb­
~ambiqu~ siod . .' Kpnzentration~la~er 'von ,': ' der 
schlimmsten Sorte. Irii-Ruarwa-l.ager zum Beispiel 
1i~bt 'atrutct Mangtl ari' Lebensmitteln; '\lntt von, 

' einer m~ntschtlJ. ;Betreuung der Insassenrkann 
k~e ~ede seih. Di~ ' Hilftlil1ge 'milSseti das ,Mehl 

,f lUr ihre Verpflegung in Nampula holen. ' roas ist 

I 
.etWa '50 ' Kilometer" von Ruarwa entfernt · Jeder 

, H,äftling m~'dabei 4Q gilogramm Me.~ tragen. 
i Jeden Tag um 3 Ubr' frilh müssen die 'Gefang~nen 
fe;rner 40 LiterWasser au~: etwa 8 Kilometern Ent­
fernung herbeitragen. Auch Kranke werden zur 
Arbeit gezwungen'. Zahlreiche Häftlinge sind ver-

I schwunden, und es kann mit Sicherheit angenom­
men werden, dass sie erschossen wurden" Die 
Zwangsarbeit sowie die~defen Methode 
h.andl~hg der In~ssen ' s6genannt~r 
hl.mgszentron zeigen ,;;anz deutli\Ä · das 
bier, uql eigentli~b~ }(o~eot~ation$tager t 

Im ehemaligen Frelimo-Ausbildung~l 
~chingweas (TaTJfJ1fiiv Winden sich gc 
zablfl:ieho- JOosambikanische Häftlinge al 
teJj.igepzschicht rowfe Rhodesi cr. Diese' 
l'en . Ge;oet des- Sögetfal1nten Spzialism u 
4aJJl.biq\->e wurden;fu ,$s 1'lachbarland 
ben, ' jwe;il. b,fürdt.t~ 'Fird" dass d\e ,Be 
verslWl1en könIttd; sie geW1l:ltsam zu.~fre , 
, ' leb. ' der " VerfasSer ' .. die!l~ Berich 
Rcc.btswi;isens~aft .. an: dtfKffrl ,}.f.arx-u 
.in Leipzig stlJdi~. Nach, .Beendi~~g IllC 
dem,.ischen ~psbi1dUtig bin ich in die lJ, 
rüekg~ehrt: ·. Yi~:' ~h.ep! spät~! arr 
1975, wurde. ·leh.,,,.er~aff~4. worauf Ich d 
Sf.bi~~en.e Zueltt1i~,!~r ~chl~ust wl1rde. 
M(lnaten kam lc;:lJ 'n dlls' lhtarwa-Kon7e 
lager;~Am 27. A'ugust 1977 war es mir 
al,lS dem Lager zii fliehen. Am 7. Oktobcl 
ehen' Jahres ,konnte 1<,11 ins Ausland entko' 

• • \. J 

" " " ' Artur J. Da / 


